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b30Ö23  U  S  E  N  s  n  o  % ‘?‚'  £r  «  N  ©  A  530  e Küfzinfbrmat_iorien  N  Nicht zuletzt der Uhferbindung $olcher Aktivitäten  |  scheint ein vor wenigen Monaten von der Kuomintang*  Upgvesge poliiisc_hg Zukunft  Regierung ausgearbeiteter Entwurf einer ,, Verordnung für  Autoritäre Übergriffe dieser Art sind.iumeist ein deutli-  HMr  Pagoden, Tempel und Kirchen‘ zu dienen, der in Abände-  ches Zeichen für die Unsicherheitund Schwäche eines poli-  rung des Religionsgesetzes von 1929 im wesentlichen dar-  tischen Systems. Und in der Tat geht die Republik China  X  auf abzielt, die religiösen Glaubensgemeinschaften der  trotz erstaunlicher wirtschaftlicher Prosperität einer un-  umfassenden Kontrolle und Oberaufsicht des Staates zu  gewissen, ja gefährlichen Zukunft entgegen. Weltpolitisch  unterwerfen. Nach bisher vorliegenden Informationen  isoliert und weitgehend auf sich selbst gestellt, muß sie sich  sieht die mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit  nicht nur der augenblicklich sanften Umarmungstatik  alsbald in Kraft tretende Verordnung u.a. folgende Maß-  Pekings erwehren, sondern auch versuchen, im Innern  nahmen vor: örtliche Begrenzung der Glaubensverkündi-  integrativ und Konsens bildend zu wirken. Dabei wird die  gung, Zeremonien und Veranstaltungen auf Pagoden,  Staatsführung jedoch zu lernen haben, daß man echtes po-  Tempel und Kirchen; sprachliche Einengung der Predig-  sitives Zustimmungsverhalten, ein bei potentiellen außen-  ten auf das festländische Hochchinesisch; finanzielle  politischen Krisen für die Belastbarkeit der Bevölkerung  f  der  ganz wesentlicher Faktor, nicht erzwingen kann. Daß der-  :  Rechenschaftspflicht  religiösen  Körperschaften  gegenüber dem zuständigen amtlichen Organ; staatliches  artige Krisen aber auf längere Sicht bevorstehen, dürfte  Ka  Recht auf Entlassung von Pfarrern und Predigern sowie  sich heute selbst bei optimistischer Beurteilung der Lage  S  schlimmstenfalls Konfiskation des Besitzes und der Ein-  nur dann bestreiten lassen, wenn sich die Kuomintang zu  richtungen einer Religionsgemeinschaft im Falle eines  einem Arrangement mit der volkschinesischen Führung  Verstoßes gegen das „öffentliche Interesse‘““ (vgl. HK,  bereit fände. Von dieser recht unwahrscheinlichen Mög-  September 79, S.442). Wie sehr sich diese bedenkliche  lichkeit einmal abgesehen, bleibt also die Frage, ob es Tai-  Kehrtwendung in der staatlichen Religionspolitik heute  wan im Ernstfall gelingen wird, mit Unterstützung der er-  schon niederschlägt, erwies sich, als die Presbyterianische  neut ın Pflicht zu nehmenden USA zu „überwintern“‘,  Kirche Ende Juni von den Sicherheitsbehörden des Taipe-  oder ob es sich bei ausbleibender Hilfe und höchster Ge-  her Garnisonshauptquartiers daran gehindert wurde, den  fahr letztlich sogar an Moskau wendet. Eine Antwort dar-  bislang streng geheimgehaltenen Gesetzentwurf in ihrem  auf hängt neben den zukünftigen Entwicklungen auf dem  Publikationsorgan „Taiwan Church News‘“ zu veröffent-  Festland und in Taiwan selbst vor allem von den jeweils  lichen und kritisch zu kommentieren. Um die Ausliefe-  schwer prognostizierbaren amerikanisch-chinesischen so-  rung der bereits gedruckten Nummer zu unterbinden, ge-  wie chinesisch-sowjetischen Beziehungen ab. Das Schick-  nügtegin scharfes Wort per Telefon (LWP, 31.7.79).  sal eines Volkes liegt damit einmal mehr in den Händen  der Großmächte.  Horst F. Vetter  ua  Von den zahlreichen öffentlichen Erklärungen und Stellüng-  den Rüstungswettlauf iu bremsen. Dazu gehöre auch die Bereit-  nahmen aus Anlaß des 40. Jahrestages der Wiederkehr des Aus-  schaft aller Beteiligten, „eigene Interessen mit Interessen des Frie-  7  dens für alle Völker*einzuordnen und den eigenen‘ Reichtum  bruchs des Zweiten Weltkrieges sind aus dem kirchlichen Be-  reich vor allem drei festzuhalten. „Das gemeinsame Wort zum  mehr und mehr für den gerechten Ausgleich zwischen den Völ-  Frieden‘“‘, das vom Vorsitzenden des Rates der EKD, Landes-  kern einzusetzen‘““. Wie das evangelische Papier stellt auch die  bischof Eduard Lohse, und vom Bischof Älbr'ecbt Schönherr als  Erklärung der Bischofskonferenz deutlich die Frage nach der  Vorsitzender der Konferenz der Evangelischen Kirchenleitungen  Schuld. Der Begriff „Kollektivschuld““ wird zwar entschieden  abgelehnt, zugleich aber „die Mitverantwortung unseres gan-  in der DDR gemeinsam herausgegeben wurde; eine „Erklärung  der deutschen Bischöfe‘“ und ein ausführliches und wegen seiner  zen Volkes am Geschehen“ betont. Die Schuldfrage stelle sich  nüchternen Sachlichkeit in Darstellung und Argumentation  auch für die Kirche selbst. Während die bischöfliche Erklärung  äußerst beachtenswertes Dokument von Pax Christi. Beim evan-  aber in bezug auf die Kirche von Mitschuld nur in allgemeinen  gelischen „Wort zum Frieden‘“ handelt es sich um die erste ge-  Wendungen spricht unddie Rolle des Episkopats in der Zeit  des Nationalsozialismus kaum berührt, nimmt das Pax-Christi-  meinsame derartige Erklärung seit der organisatorischen Ver-  selbständigung der Kirchen in der DDR in „Bund Evangelischer  Papier dazu sehr viel deutlicher Stellung. Es erinnert an die Mah-  Kirchen“. Es fällt auf, daß die Kirchenleitungen sich in dem  nung der Bischöfe im September 1939 „„an unsere katholischen  Dokument keineswegs darauf beschränken, zurückzublicken,  Soldaten im Gehorsam gegen den Führer, opferwillig und unter  sondern den Akzent ebenso nachhaltig auf die Notwendigkeit  Hingabe ihrer ganzen Persönlichkeit ihre Pflicht zu tun“, und an  einer entschiedenen Friedenserziehung setzen: 1945 hätten un-  die Erklärung der deutschen Bischöfe im August 1945, in der sie  zählige geschworen: „Nie wieder Krieg!‘“ Heute müsse dieser  feststellen: Schwere Verantwortung träfe jene, „die aufgrund  Ruf mit noch leidenschaftlicherem Herzen und besonnerem Ver-  ihrer Stellung Wissgn mußten, was bei uns vorging‘‘.  z  stand wiederholt werden. Die Politiker sollen ermutigt werden,  \Kurzinformationen
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bislang Stırcng geheimgehaltenen Gesetzentwurf in ıhrem aut hängt neben den zukünftigen Entwicklungen autf dem
Publikationsorgan „Taiwan Church News  CC veröffent- Festland un:! iın Ta1ıwan selbst VOLI allem VO  . den jeweıils
lichen un:! kritisch kommentieren. Um die Ausliefe- schwer prognostizierbaren amerikanısch-chinesischen
rung der bereıts gedruckten Nummer Z, unterbinden, DC- w 1e chinesisch-sowjetischen Beziehungen ab Das Schick-

nügtel eın schartes Wort pCr Teleton (LWFP, 31  w 79) sal eınes Volkes liegt damit einmal mehr in den Händen
der Grofmächte. Horst Vetter

E
Von den zahlreichen öffentlichen Erklärungen und Stellüng— den Rüstungswettlauf Zu bremsen. Dazu gehöre uch die Bereıt-
nahmen Anlaß des Jahrestages derWiederkehr des Aus- schaft aller Beteılıgten, „eıgene Interessen mMiı1t Interessen des Frıe-

dens für alle Völker"einzuordnen und den eigenen'‘ Reichtumbruchs des Zweıten Weltkrieges S1N! dem kirchlichen Be-
reich VO;' allem drei testzuhalten. „Das gemeinsame Wort ZU mehr und mehr für den gerechten Ausgleich 7zwischen den Völ-
Frieden‘‘, das VO: Vorsitzenden des KRates der EKD, Landes- kern einzusetzen‘‘. Wıe das evangelische Papıer stellt auch die
ıschof Eduard Lohse, und VO BıschoftESchönherr als Erklärung der Bischofskonferenz deutlich die Frage ach der
Vorsitzender der Konterenz der Evangelischen Kirchenleitungen Schuld. Der Begriff ‚„„Kollektivschuld“‘ wird zwar entschieden

abgelehnt, zugleich aber „„dıe Mıtverantwortung nNnserecs gall-iın der DDR gemeinsam herausgegeben wurde: ıne „Erklärung
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Zum Streit um den novellierten 0 218 StGB hat C1- Lucıanı, Canale d’Agordo, die Marmolada, die Statue Ma-
ne'  —; öffentlichen Briefwechsel zwischen Bundesjustizminister 11aS als „Könıgın der Dolomuiten“‘ weıhte, und Belluno. Die Pre-

FHans-Jochen Vogel un Kardınal Joseph Höffner gegeben. digten ı Canale d’Agordo und Belluno ganz VO  — der Wur-
Vogel hatte sıch ı offenen Brief, der ı Worrtlaut ı der digung der Gestalt und des Pontitikats Johannes Pauls
„„Welt‘““ ( 79) veröffentlicht wurde, dagegen verwahrt,; dafß der bestimmt Im Geburtsort se1IinN«CS Vorgangers hob dessen Liebe
Kardinal sıch Interview INIT dem Deutschlandtunk das ZuUr Kırche, Jesus Christus und (sott Vater besonders her-

ı &Xebentalls Auszuügen der „Welt‘‘ abgedruckt worden WAaTrl, VOI: „Als Pfarrer, als Bischof, als Patrıarch, als Papst hat nur

nıcht deutlicher VO  ; den Posıtionen des Münchener ÄArztes und dieses 116 an: hat sich bıs Z.U) etzten Atemzugder Kırche
Vorsitzenden des gesundheitspolitischen Arbeitskreises der gewidmet. Der Glaube VO.  - Johannes Paul Jesus Christus
CSU Hartwıg Holzgartner abgesetzt hatte Dıiıeser hatte das habe alle Brüder ı ıhrem Glauben gestärkt. Johannes Paul
Verhalten der Sozialdemokraten ZU Schutz des ungeborenen I1 torderte die Anwesenden auf die Größe und Schönheit ıhrer
menschlichen Lebens MITL der Judenvernichtung der Nationalso- christlichen Berufung 181  e nehmen IC habe das der

Weiterführung der Mıssıon InNne1NEs Vorgäangers N, die VOT C1-zıalısten verglichen Vogel torderte den Kardinal ZU| Widerrut
sC1INET Stellungnahme auft und verteidigte zugleich die BCHCNWAL- nNe Jahr WIC 1Ne Morgendämmerung voller Hoffnung begann.
UgE Gesetzgebung, dıe durchaus dem Schutz des Ungeborenen Dıie Größe VO  ' Papst Lucıanı, Johannes Paul Ür bei SC1NECTPre-
diene und diesen uch verbessere, da die JunNgSTC Zahl VO 73 548 dıgt ı Belluno, verhalte sıch umgekehrt proportional Z.U: Dauer
Abtreibungen nıcht NUur für sıch sehen SCI, sondern die Ent- SC1NE5 Pontifikats Er S1115 besonders auf den ungebrochenen
wicklung der Dunkelzıffer illegaler Abtreibungen der Glauben eın der die Heımat se1ines Vorgaäangers und darüber hın-
Rückgang Abtreibungen Frauen 42U5 der Bundesrepubliık aus gahnz Italıen Italien wende sıch uch wenn diese An-

sıcht VO  - CIN1ISCH werde nıcht VO  = der christlichenAusland berücksichtigt werden Im übriıgen verteidigte
Vogel die Notlage Indikation den Vorwurt 1es sel Tradition ab 1Ne ‚„‚nachchristliche Epoche e1in!

Sozialstaates unwürdig, weıl echte Notlagen oabe, dıie durch ‚„Aus dem W as ıch SEeIL vielen Jahren VO Italien und den Italie-
Geld nıcht eheben Kardınal Höffner bekräftigte SC1- HE weıiß AuSs der unmıiıttelbaren Erfahrung, die iıch den Mo-
nNe Antwortbrief der Pressedienst des Sekretarıats der INEC1165 päpstlichen Dıienstes habe, weıß iıch

sıch nıcht verhält wachsender Bedrohung und orößterDeutschen Bischofskonftferenz (3 7/9) und auUSZUSSWCISC eben-
talls der ‚„Welt““ (vom 79) veröffentlicht wurde, und ditte- Getahren das authentische Antlıtz der Natıon christlich. Das

S1C zugleich Der Kardinal bestritt, den Vergleich e sıch VOT allem Engagement der italienischen Kırche für
VO  ; Holzgartner aufgenommen habe Es SC1 VO  - ıhm ledigliıch die Miıssıon.
testgestellt worden, Abtreibungen ben ‚„‚doch e1in Der Gestalt Johannes Pauls I wWar uch die Predigt des Papstes
Mord Massen SC1 Von Gleichsetzung MItL Judenmorden habe Messe MIt Pılgern au der 10zese Viıttorı0 Veneto

nıcht gesprochen. Im übrigen ber den verstorbenen August gewidmet Der trühere Bischof VO  3 Vıttorio Veneto
werde der Kiırche und der Menschheıt durchBundestagsabgeordneten Claus Arndt MIt dem Hınweıs, W as für

eın Unterschied sC1 zwıischen Staat, der Geisteskränke und SsSC1InNn Beispiel und Art des Lehrens ZC  NWartıg SsC1M ohan-
Krüppel Vvergascl, und der sıch der Verpflichtung, uchdem nes Paul I sel demütig DEWCESCNH, habe der Wahrheit gedient und
schwächsten Glied der Gemeinschaft Cin menschenwürdiges )3as (zute ausgestrahlt
SsC1in garantıcrech, dadurch entziehe, dafß den ord

n
D  f}ungeborenen Leben gesetzlich Zur Qualifizierung der

Mıt den Menschenrechtsverletzungen den VO:  ; der SowjJet-Abtreibung als ordprazısıcr der Kardinal, nach unserer at-
UN101 abhängigen osteuropäischen Ländern beschäftigte S1IC.lichen Rechtsordnung SCl Abtreibung nıcht ord weıl der (e-

setzgeber sıch auf den Termiıinus Schwangerschaftsabbruch test- die Europäische Konferenz für Menschenrechte un:! elbstbe-
32bei 1  e  hrer dritten Tagung VO eAugust 1 Lu-gelegt habe Abtreibung sel ber ‚„‚vorsätzliche Tötung
ern. Dıiese niıchtstaatliche Konterenz, der Parlamentarıer, Ver-ungeborenen mMmenscC.  ıchen Lebens‘‘ Selbst die eutsche Recht-
tretfer polıtischer und humanıtärer Organısatıionensprechung gebe Z die juristische Terminologıe kaschıere, 99
Emigrantengruppen Aaus der Schweıiz, Österreıch, Frankreich, der

CS sıch beım Schwangerschaftsabbruch Tötung VO.  e} Leben
handelt‘“. Der Kardıinal verwahrte sıchuch Vogels Vorwurf Bundesrepublik Deutschland, Belgien, den Niederlanden und

Luxemburg angehören, Wal 19/4 dem Orsıtz des Schwei-d€7' Parteilichkeit Das ı geltende Gesetz SC1 VO  ; den Fraktio-
nNen der SPD und verabschiedet worden Dıie CDU/CSU ZET Ständerates Franz X aver Leu ersten Tagung-

mengetreten, Vorschläge für die KSZE Konterenz VO  3 Hel-habe nıcht ZUgCSTMM Im übrigen hätten dıe Bischöte uch
sınkı erarbeıten Be1l ıhrer zweıten Tagung efaßte SIC sıch MIiıtEntwurt der CDU/CSU Kritik geübt Eınen besonders wunden
den Menschenrechten der SowJetunion, namentlıch bezugPunkt schnitt der Kardınal MIT dem Hınvweıils autf dıe Beratungs- aut die dortigen Nationalıtäten. Dıie dritte Tagung, die sıch IMI1L

DYAXI1S Er aus Schreiben VOoO  b Pr Familia
den Präsıdenten der Bundesärztekammer, nachdem als soz1ıale der Lage ı UOsteuropa außerhalb der Sowjetunıion betafßte und

die dem Orsıtz des Schweıiızer Nationalrates Edgar OehlerNotlage alles gelten habe, „ Was die Bedürfnisse und Le-
stand, wurde INIT Bedacht auft den Jahrestag des deutsch-so-bensperspektive der Frau gerichtet IST und S1IC gefährdet Beson-

ers bedauert der Kardınal daß Vogel keıine Gründe für MN Än:+ wjetischen Nichtangriffspaktes angeSETZL. SO der Bun-
destagsabgeordnete Hans Graf “DON Huyn SCINCIN Einleitungs-derung des (Gesetzes sıeht Es iıhm doch ekannt SCHMN,

‚„„dafß die 10128 Notlagenindikationn ihrer unklaren Formu- reterat die Folgen der Zusammenarbeit VO Hıtler und Stalin
für UOsteuropa, und eitete als Mahnung ab, 99} W ITr treıenherung ı der Praxıs unterlauten werden kann und tatsächlich

unterlauten wird‘“. Europa und der treiıen Welt NSCIC Freıiheıt MNUuUr be-
wahren können WenNn WITLr tfür die unteılbare Freiheıt, das Selbst-
bestimmungsrecht und die Menschenrechte aller Europaer Of-
fensiıv eintreten‘‘ In verschiedenen Reteraten über die politischeAm August dem Jahrestag der Wahl Papst Johannes
und wirtschattliche Sıtuation WI1C uch ber Menschenrechtsver-Pauls c besuchte Johannes Paul I1 die Heımat seiINCS Vorgan-

SCTS, Statiıonen SsSC1INCS Besuchs der Geburtsort VO  — Albıno letzungen Usteuropa wurde C111 Ng| Zusammenhang Z W1+-
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schen der Verweigerung des Selbstbestimmungsrechts der Na- dabei die Hinordnung der Teilpolitiken aut die Gesellschaftspo-
tionalıtäten Osteuropas und der Mißachtung der Menschen- lıtık ‚„„Die heutige Soz1alpolitik MU!: Z.Uur Gesellschaftspolitik
rechte aufgezeigt. Diesen Zusammenhang verdeutlicht haben werden. Sıe dart nıcht eın Bündel VO Einzelmafßßnahmen und
bezeichnete der Bundestagsabgeordnete Claus Jäager ın seınem beneinander wirkender Institutionen se1ın, sondern mu{(ß mıiıt
Schlußreterat als wertvolle FErkenntnis der Tagung; tür ihn muß Blick ufs Ganze betrieben werden. Sıe soll allen Teilpolitiken
Friedenspolitik eshalb Menschenrechtspolitik seın. Dazu gehört verstehen geben, jede Politik des Menschen und seıner

anderem, das KSZE-Folgetreffen ın Madrid 1980 nach- Aufgehobenheıt ın der Gesellschatt wiıllen da 1STt und nıcht um$gC-
drücklich Zur Durchsetzung der Menschenrechte eingesetzt WCI- kehrt Fıne solche Gesellschaftspolitik MUu ausgerichtet seın
den muß : 1St VOT allem mıt NSeTreC Aufgabe, die westlichen auf ethisch-soziale Grundwerte und sıch verstärkt Jjenen Bere1i-

chen zuwenden, VoO  — denen der Mensch unmıittelbar betroffenRegierungen hiertür gewınnen. Es dart keine Abschlußerklä-
rung VO  — Madrid geben ohne klare Bekräftigung der Menschen- wird.“‘‘ Mıt diesem Leitbild geht die CVP 1n die $0er Jahre; in
rechte.““ AÄAhnlich wurde der Pressekonterenz erklärt, die die /0er Jahre oing S1e mıiıt den organisatorischen und ProOgram-

matıischen Reformen, die als Abschied VO politischen Katholi-Olympischen Spiele in Moskau 1980 sollen nıcht boykottiert
werden, sondern als Möglichkeit gENULZL werden, tür die Durch- Z71SMUS gemeınt und gewollt W as die CVP 1n diesen /7OÖer

setzung der Menschenrechte 1ın der SowjJetunion und in ahren politischen Alltag aus ıhrem Retormwerk gemacht hat,
Usteuropa wırken. Dıie Konterenz, „„dıe sıch durch ıhre Tätıg- s1e heute steht und welchen Aufgaben s1e sıch gegenüberge-
keıt den europäischen Menschenrechtsbewegungen einen stellt sıeht, wiırd 1mM Sammelband ‚„„Die zwischen Programm
Namen rworben hat, 111 nun VOT allem in den Parlamenten und Wirklichkeit‘‘ (Benzıger Verlag, Züurich/Köln VO  =) VOCI-

der demokratıschen Länder und 1M neugewählten Europäischen schiedenen Seıten her dargestellt, der ıne Bılanz der letz-
Parlament SOWIE der Jugend ın Westeuropa VOI der naäch- ten ehn Jahre bietet.
sten KSZE-Konterenz 1ın Madrıd tür die Unterstützung VO  3

Vom bis August hielt das Exekutivkomitee des Lutheri-Menschenrechten und Selbstbestimmung eintreten‘“‘ (NZZ VO

28 August schen Weltbundes iın Joinville (Brasilien) seine Jahrestagung
aAb en dreißig Mitgliedern des Komuıuitees berichteten der Vor-
sıtzende des Weltbundes, Bischoft Josiah Kıbira (Tansanıa), und

VWenige Wochen VOT den Parlamentswahlen erschien das Ge- seın Generalsekretär Carl Mayu Bischoft Kıbira, der viele Aspekte
sellschaftspolitische Leitbild der CVP der chweiz sSOWIle ıne der Arbeıt des Weltbundes behandelte, oing besonders auf DC-

Bilanz der zehn ahre, seıit die heutige CVP durch ıne genwärtıige Probleme Afrikas eın Er tührte aUusSs „Uns geht
umtassende Parteiretorm 214U5S der Konservativ-christlichso- nıcht Polıitik als solche, WIr sind herausgefordert, wenn Poli-

tik 1ın die Kırche eindringt, s1e beherrscht und Z.U)] Schweıgenzialen Volksparteı hervorgegangen ist. Dıie CGCVP versteht ıhr
Gesellschaftspolitisches Leitbild als eınen Orientierungsrahmen bringt, s$1e Sünde und Unrecht protestiert.“” Es
für die Polıtık der 8Oer Jahre, und s$1e stellt ihn das Leıtmo- sel besonders schlimm, die Apartheid VO einıgen utherı1-

schen Kırchen außerhalb Sudafrıkas geduldet oder vertel-ELV der Bewältigung des soz1ıalen und strukturellen Wandels VO

Gesellschaft und Staat. „ Jm Zentrum steht für die dabe1 iıne dıgt werde. Generalsekretär Mau stellte die ökumeniıschen Be-
Politik, die VO Menschen ausgeht und christlichen Grund- lange 1ın den Mittelpunkt und verwıes aut das historische
werten Orilentiert ISt Mıt dem vorliegenden Leitbild wiıll die GVP Engagement des Luthertums iın der ökumenischen Bewegung.
darlegen, w 1e€e sS1e aufkommenden kollektivistischen und alten Gegenwartig entwickelten sıch CENSCIEC Beziehungen zwıischen
ıberalistischen Tendenzen gleichermaßen abhold die in ıhrem dem Ökumenischen Rat der Kırchen und den konfessionellen
Grundsatzprogramm verankerten Grundwerte und Leıitlinien ın Weltbünden. Allerdings nahmen nıcht alle lutherischen Kıirchen
die 'Tat umzusetzen gedenkt. In eıner eıt des Wandels und der dem Weltrat gegenüber die gleiche Haltung eın oder seıen se1-

neTtT Arbeıt gleichermaßen beteiligt. Mau wıes uch auf die be-Veränderung ISt unerläßlich, sowohl die eigenen Werte hoch-
zuhalten wıe darzustellen, welche gestalterische Kraft konkret eutenden Ergebnisse des 'utherisch-katholischen Dialogs hın
VO  — diesen ausgehen kann Die CVP weılß die Bedeutung, Wenn eıner katholischen Anerkennung der Contessio Au-

gustana kommen ollte, ware dies „eIn ungeheurer Fortschritt““dıe anderen gesellschattlichen Kräften VOI allem jenen der Kır-
hen dabe1 zukommt.“‘ Das Leitbild geht dabei VO Befürch- tür die N: ökumenische Bewegung. „Unbestritten 1St jedoch,
LUNgeEN UN Sorgen als Folge des sozıalen und strukturellen Wan- die Zielsetzung und Bestimmung des Augsburger Bekennt-

nısses Jetzt 1ın ımmer ogrößeren reısen innerhalb der römisch-ka-dels aus Im Vordergrund stehen namentlich die Einsamkeıt des
Menschen und sozıale Fragen, dorgen den Arbeitsplatz und tholischen Kırche anerkannt und iın ımmer weıterem Ausmafß VO

die Umwelt, Probleme als Folge VO  - Veränderungen ın der inter- der lutherischen Kırche ‚„NCU verstanden‘ werden.‘‘ der Jah
natıonalen Umwelt SOWIl1e Fragen die Demokratıe und die In- restagung wurden mehrere Resolutionen verabschiedet. Es wurde
stiıtutionen. Dementsprechend ftormuliert die CVP denn uch der Beschlufß gefaßt, ıne Überprüfung der Art und Weıse
ıhre Zielsetzung ZUfr Gestaltung des sozıalen und strukturellen vOorglNÖOMM$MEN werden soll, in der die lutherischen Kirchen die
Woandels: Fur ıNne Gesellschaft nach menschlichem Maß, ür eın Resolution der etzten Vollversammlung 1ın Daressalam Zur

qualitatives Wachstum, tür eınen größeren außenpolitischen Überwindung der Apartheid verwirklichen. In eıner weıteren
Resolution versichert der Lutherische Weltbund seıne SolidarıtdtSpielraum und tür eın Vertrauen des Burgers 1ın NseIc De-
mit den lateinamerikaniıschen Kirchen beı iıhrem Dienst AT dıemokratıe. Aufgrund dieser politischen Zielsetzungen entwickelt

das Leitbild sodann tür viıer Schwerpunktbereiche entsprechende Armen und Machtlosen und alle Menschen ın Lateinamerika“‘
Außerdem wurde VO: Exekutivkomıitee die Planungen ZUurVorstellungen und Vorschläge, die nıcht erschöpfend se1ın wol-

len, sondern die Polıitık der CVP der &0er Jahre beispielhaft Veli- Schaffung eınes Verbindungsausschusses Zzayıschen dem ÖOÖRK und
deutlichen sollen. Diese Schwerpunktbereiche sınd die Soz1alpo- dem Lutherischen Weltbund gebilligt. Seıine Aufgabe wiırd ın der
lıtık („Die Gesellschaft Wandel‘“‘), die Wirtschaftspolitik Koordinij:erung der Aktıvıtäten VO  S ÖORK und LW  — bestehen.
G:Die Wirtschaft VOT Herausforderungen‘“), die Außen- Hıer ergeben sıch Probleme für das Jahr 1983, iın dem neben der

Vollversammlung des ÖRK uch die des LW  - stattfindenpolıtik („Frieden und internationale Zusammenarbeıt‘“) SOWI1e
wurde.die Innenpolitik („Staat und Demokratie““). Bemerkenswert 1St
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Vom bis September fand in Aviles bei Oviedo (Spanıien) Vom August hıs September in Princeton New Jer-
eın VO:  $ den Universitäten Salamanca un! Oviedo organısıer- sey) die Driıtte Weltkonterenz der Religionen tür den Frieden.
tes theologisches Seminar über die Bedeutung der Lateiname- An der Konferenz, die 1969 als ständige Einriıchtung gegründet
rikaniıschen Bischotskonterenz VO  - Puebla un! ihres Schlufßs- wurde und deren Vorsitzender seitdem der katholische Erzbi-
dokuments tür Kırche un! Theologie Neben Theologen, schot VO  - Neu-Dehlhi, Angel Fernandez ISt, nahmen 350 Der-
Wirtschaftswissenschaftlern und Jurıisten VO  - verschiedenen teıl. Davon 750 örtlıche bzw natıonale Vertreter
spanıschen Universitäten Vertreter der lateiınamerıkanı- VO:  - Religionsgemeinschaften und 100 Repräsentanten VoOoN 1N-
schen Theologıe und Kırche anwesend: der NECUEC Generalse- ternatiıonalen Organısationen. Die starkste Gruppe dieS e s e h?h7?7?‘7‘c‘chchchchNhchh d a aaaı ı e kretär des Bischot Antonı1o Quarraccıno, der Präsıdent Vertreter der christlichen Religionsgemeinschaften. Es yab ber
des lateinamerikanischen Ordensrates Mateo Perdia nıcht L11UT dieses Übergewicht, sondern uch starke Unterschiede
und Leonaryrdo Boff als einer der profiliertesten Beireiungstheolo- nach Kontinenten: Asıen und Amerika (einschliefßlich Lateıin-
SCIL Dıie Arbeit des Seminars galt sowohl der Vorgeschichte VO amerıka) relatıv stark9Europa und Atrıka
Puebla W 1e uch eıner theologischen Analyse des umfangreichen 1mM Vergleich anderen Kontinenten wesentlich unterreprasen-
Schlußdokuments. Nıcht zuletzt wurde nach den Perspektiven tıert. Dies dürtte sicher nıcht 1Ur der Konterenz gelegen ha-
gefragt, dıe sıch aus Puebla für die Kırche ın Lateinamerika, — ben, die ımmer noch schwer hat, ıhren eigentlichen Gegen-
ere Kırchen der drıtten Welt lll'ld besonders uch für die Kırche stand tinden, sondern uch unterschiedlichen Interessen,
Spanıens ergeben. Abgesehen VO vielen mehr oder weniıger das den einzelnen Kırchen und Religionsgemeinschaften der
wertvollen Einzelbeiträgen theologischen und pastoralen Konterenz entgegengebracht wiırd. Das Generalthema der Kon-
Aspekten des Schlußdokuments, machten die Reterate und Dis- terenz autete: „Dıie Rolle der Relıigionen ım KRıngen 2Nne
kussionen des Seminars VOT allem eınes deutlich: Unbestritten Weltgemeinschaft‘‘. Ziel der Konterenz WAar CS, W 1€e der Vor-
1St, daß das Schlußdokument eın A der pastoralen Praxıs orlıen- sıtzende ın seıner Einleitungsrede umschrieb, die religiösen
tıertes, VO hıstorischen, kulturellen und soz1ıalen ontext ka Kräfte für das Rıngen Gerechtigkeit und Frieden „„Mit dem
teinamerikas ausgehendes, dynamıiısches Konzept der Evangeli- gemeınsamen Ziel| aktıviıeren, Aaus der ın Unordnung gerate-
sıerung entwirtt. elche Schwerpunkte allerdings bei der nen Welt ıne Cu«c Weltgemeinschaft autzubauen‘‘. Neben eıner
Interpretation und Bewertung des 1ın sıch vielschichtigen und 1N- tast unerschöpflichen Fülle VO Allgemeinplätzen tanden sıch in
kohärenten Dokuments besonders akzentuilert werden, hängt den Diıskussionen einıge wertvolle Anregungen, z B die, die
weıtgehend VO  - Grundentscheidungen über Ausgangspunkt, Lehrbuchaussagen der Religionsgemeinschaftten über die jeweıls
Methoden und Zielrichtung des weıteren Wegs der lateinameri- anderen Religionen überprüfen, gegenseıltige Vorurteile
kanıschen Kırche ab Leonardo Boftft, der zwıschen eıner konser- aADZUDauen. Das gleiche läfßt sıch VO  — der Forderung nach g-
vatıven und einer innovatorıschen Grundströmung unterschied, meınsamen Statten des Gebetes und des Kennenlernens
die beıde auf das Schlufßdokument eingewirkt hätten, stellte die Von eınem ehrlichen Autftarbeiten der gegenseıtıgen Vorurteile
Optıon tür die Armen in den Vordergrund, A2US der sıch der Vor- und Eıinseitigkeiten WAal INnan oftensichtlich ber noch weıt ent-

Lang eıner soz10-Okonomischen Analyse der lateinamerıkanı- fernt. Zum anderen zeıgte sıch, das Thema Frieden mehr
schen Sıtuation erg1ıbt. Daher komme dem ersten Teıl des oku- Ausgangs- und Zielpunkt des Konterenzunternehmens ISt; die
ments Miıt seıner Situationsanalyse entscheidende Bedeutung eigentliche Problematik ber och 1mM gegenseıtıgen Auteinan-
Grundbegriffe des Dokuments w 1e ‚Kultur“‘ und „„Volksreligio- derzugehen, also 1M Verhältnıiıs der Religionen untereinander, be-
sıtät“‘ werden dabeı VO der Grundoption für Gerechtigkeıit und steht. Dıie Schlußerklärung enthält die Aufforderung, die Ver-
Befreiung ınterpretiert. Demgegenüber siıeht ıne andere Inter- einten Natıonen sollten die Achtung sämtlıicher Massenvernich-

tungsmittel einschließlich des Rechts auf Kriegsdienstverweige-pretationsrichtung, be] dem Seminar VOT allem durch den chileni-
schen Theologen Alessandrı repräsentiert, die Bedeutung VO rung aUus$s Gewissensgründen „verbindlıch beschliefßen‘‘. Die
Puebla stärker in der Hervorhebung des Faktors Kultur: Die Erklärung geht VO der Überzeugung aus, möglıch seın
Evangelisierung mufß be1 der spezifischen, VO Christentum pC- MUuUSSe, 1n vielen sukzessiven Schritten ıne Weltgesellschaft
pragten kulturell-historischen Identität Lateinamerikas bilden, die auft den VO  ® allen Weltreligionen bekundeten Prinzı1-

pıen der ‚„Liebe, Freiheıit, Gerechtigkeit und Wahrheıt‘“‘ aufge-und darf sıch nıcht einseıt1g aut eıneneanAn-
Satz testlegen. Es wurde deutlich, sıch hınter den dem baut se1l Mıt Nachdruck plädierte die Konterenz für ıne NEUE

Schlußdokument enen Begriftfen w1e ‚„ Volk‘‘, „Option Weltwirtschaftsordnung, die ‚„‚Partnerschaft Abhängigkeıt““
tür die Armen‘‘, „Evgngelisierung-der Kultur  << unterschiedliche schatte. Eınıiges Autsehen CITERLE, Zu erstenmal ıne acht-
Interpretationsansätze verbergen können, uch das Verhält- köpfige Delegation A4US$ der Volksrepublik China (unter der Le1i-
NıS VO Theorie (und damıt Orthodoxıe) und Praxıs strıttiıg Lung des Buddhistentührers 7hao Pu-chu) eılnahm Inder katho-
bleibt. Eınıg mah sıch allerdings darın, VO  — Puebla und ıschen St.-Patricks-Kathedrale In New York and eın ‚„‚öOkume-
dem Schlußdokument notwendiıge Anstöße für dıe Kırchen FEuro- nıscher Gottesdienst‘‘ der Teilnehmer Der Papst schickte

ıne Grußbotschatft.Das und ıhre Art der theologischen Retlexion ausgehen.

BücherSCa e E E r VV Hd T l C © ı aa FAHLBUSCH Kirchenkunde der Gegenwart ach dem dickleibigen Sammelwerk VO  e} Friedrich Heyer, das
(Theologische Wiıssenschaft, Band 9) Verlag Kohlhammer, VOT zweı ahren erschıen, lıegt L11U  a eın weıteres kontessions-
Stuttgart 1979 788 S: 28.-DM. kundliches Werk eınes evangelischen Autors VO  — Erwın Fahl-


